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Kaiſer Wilhelm in Wien
W T Wien 12 Februar

in Wien eingetroffen und von Kaiſer Karl und der Kaiſerin Zita herzlich begrüßt worden
Wien begeiſterte Huldigungen dargebracht

822535 Tonnen feindlicher Kriegsſchiffsverluſt
Die Geſamtverluſte unſerer Gegner an Kriegsſchiffen belaufen ſich bisher auf 822535 Tonnen nicht eingerechnet ſind dabei Hilfskreuzer

und Hilfsſchiffe Die Tonnenzahl überſteigt die der geſamten franzöſiſchen Flotte zu Beginn des Krieges die die drittgrößte Seekriegsmacht
der Welt iſt um 100000 Tonnen

Kaiſer Wilhelm iſt in Erwiderung des Beſuchs des Kaiſers Karl im deutſchen Großen Hauptquartier
Dem deutſchen Kaiſer wurden auf der Fahrt nach

V 69 welches ſeinerzeit nach einem Seetreffen nach Holland eingeſchleppt wurde iſt nunmehr auf der Ems eingetroffen

Unſer Bootkrieg
Verſenkte Dampfer

Berlin 12 Februar Eins unſerer U
Boote verſenkte 7 Dampfer und 3 Segler mit
einem Tonneninhalt von zuſammen 22000 Tonnen
Ein anderes Boot torpedierte 7 Segler und zwei
Dampfer darunter den ruſſiſchen Dampfer Cereamit 5000 Tonnen der Kohlen für die franzöſiſche Ad

miralität geladen hatte Unter den 10 Dampfern die
wie bereits gemeldet von einem unſerer Boote ver
ſenkt und torpediert wurden befanden ſich zwei bewaff
nete Dampfer und ein engliſcher Getreidedampfer von
7500 Tonnen Voſſ Ztg

Chriſtiania 12 Februar Morgenbladet
meldet aus Berlin 18 britiſche Schiffe von 60 000 To
ſeien weiter verſenkt worden Voſſ Ztag

z Genf 12 Februar Nach einer Meldung der
Havas Agentur aus San Sebaſtian hat der
ſpaniſche Fiſcherkutter Namalena auf hoher See ein
Boot mit vier Schiffbrüchigen des verſenkten engliſchen
Dampfers Danntleß 2157 Br Reg To auf

Die Schiffbrüchigen drei Engländer und ein
merikaner wurden ins Hoſpital geſchafft
Rotterdam 12 Februar Der engliſche Dampfer

Allagh 3811 To aus Liverpool iſt verſenkt Ver Ma
Ginitt wurde durch Artilleriefeuer getötet zwei andere

annſchaften ſchwer verwundet Die acht Männer der
Beſatzung waren neun Stunden in den Booten auf See
bevor ſie aufgenommen wurden Reuter meldet die Ver
Frers des engliſchen Fiſcherdampfers Duce ofork 150 To und der en uſcgen Fiſcher Schaluppe
Jnverlyon 1825 ToW T London Pbwar Lloyds melden

Der engliſche Leichter Bendow unb das Fiſcherboot
erlyon ſind verſenkt worden

T London 12 Februar Lloyd meldet daß der

Der deutſche Abendbericht
W T Berlin 12 Febr abends Amtlich Auf

dem Nordufer der Somme hielt auch nach Scheitern der
engliſchen Nachtangriffe das Feuer in beträchtlicher
Stärke an

Von den übrigen Fronten iſt nichts weſentliches zu
melden

Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 12 Februar Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Putna Tal ſcheiterte ein ruſſiſcher Hand

granatenangriff
i Unternehmungen von Patrouillen und Sturmabteilungen die ſüdlich Halicz und nordweſtlich Woric

J zur Durchführung kamen wurden 2 Offiziere und
Mann als Gefangene eingebracht und ein Maſchinen

gewehr erbeutet

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Südabſchnitt der Karſthochfläche und im Wip

m war der Geſchützkampf zeitweiſe recht lebhaft
in feindlicher Flieger warf in der Nähe von Trieſt

einige Bomben ab ohne Schaden anzurichten
An der Tiroler Front führten unſere Truppen

zwei Unternehmungen erfolgreich durch Jm Sugana
Tal nahm eine Abteilung des Jnfanterie Regiments
Nr 14 eine feindliche Stellung ſüdlich der Coallko
Schlucht machte zwei Offiziere und über 60 Mann zu
Gefangenen und erbeutete ein Maſchinengewehr zwei

ſtolenmaſchinengewehre und einen Minenwerfer Jm
Larſa Abſchnitt überftelen Kaiſerſchützen nachts die

italieniſche Vorſtellung in der Leno Schlucht und brach
an 22 Gefangene und ein Maſchinengewehr zin

engliſche Dampfer Netherlee 4227 Tonnen verſenkt
wurde

W T Bern 12 Februar Dem Temps zu
folge iſt der franzöſiſche Schooner Marthe 154 To
verſenkt worden

W T B Verlin 12 Februar Nichtamtlich Es
wurden ferner verſenkt Ein engliſcher Schoner un
bekannten Namens von etwa 300 Bruttoregiſtertonnen
mit Rohgußgvanaten die franzöſiſche Bark Hagland
von 3500 Tonnen mit Salz und Wein die franzöſiſchen
Segler Cofiante und St Marie be ide mit Kohlen
labung nach Frankreich ein abgeblendeter Dampfer von

etwa 4000 Bruttoregiſtertonnen der ruſſiſche Dampfer
Cerea mit 5000 Tonnen mit K ohlen für die franFöſiſche Admiralität außerdem 7 Dampfer und drei

Segl welch letztere insgeſamt 22000 Bruttoregiſter
tonnen hatten

Die Bootbeute vom 7 Februar
London 8 Februar Daily Telegraph ſchreibt
Der Geſamtverluſt an Schiffsraum vom 7 Februar be
trägt 28 941 Tonnen

Folgende Schiffe ſind untergegangen Clif
tonian engliſch 4303 Tonnen Explorer eng
lich 7608 Tonnen drei kleine T der eng
liſche Dampfer Palm Leaf Dampfer StNinian aus Glasgow 3026 Tonxen und der Fiſch
dampfer Adelaide 6133 Tonnen

Die Bootbeute vom 11 Februar
W T Bern 12 Februar Temps bringtdie Lloydliſte der verſenkten Schiffe von geſtern die

4 engliſche Dampfer darunter den bereits ge
meldeten Poſtdampfer Mantola 8250 Tonnen zwei
norwegiſche Dampfer und 3 holländiſche
Segler insgeſamt ungefähr 25000 Tonnen
aufweiſt

Der Bootkrieg und die neutrale Die Schonungszeit abgelaufen
W T Berlin 12 Februar Amtlich JniffahrtSch ff h der Nacht vom 12 zum 13 Februar i r die bisher nicht

Rotterdam 12 Februar Als BHeiſpiel wie bekannt gegebene Schonungsfriſt perrlähmend der Bootkrieg auf die neutrale Schiffahrt gebiet des Atlantiſchen Szeans und des
wirkt erwähnt der Nieuwe Rotterdamſche Courant engliſchen Kanals neutraleſoiggüdes Von 14 großen Dampfern der Rotterdamſchen die Nachricht von der Sperrgebietserklärung nicht mehr
Reederei Riefelt Hourian mit 43 000 Tonnen liegen jetzt rechtzeitig zugegangen war abgelaufen
j2 Dampfer mit 97800 Tonnen ſtill und zwar 5 in Jn der Nordſee iſt dies bereits in der Nacht vom 6
Falmouth 1 in Down 1 in Hamptonroad und 5 in zum 7 Februar der Fall geweſen im Mittelmeer in der
Rotterdam Zwei Damm fer ſind nach Nordamerika Nacht vom 10 zum II Februar Znnmehr gilt nur die
unterwegs allgemeine für die Sperrgebiete erlaſſene Warnungder die Schiffahrt auf keine Einzelwar
Spaniſche Reeder verweigern das

Auslaufen von Schiffen
nung wehr rechnen kann

Schiffe die dennoch die Sperrgebiete b
dies mit voller Kenntnis der ihnen und den
brohenden Gefahr

ahren tun
ſatzungen

enf 12 eng Jn Barcelona ſoll Sjenliche Aomlung auf den Straßen ar dem Hafen feindlicher Seite verbreiteten Nachrichten über Torpedie

liegen 63 S viffe auf Der ſpa niſch franzö rung neutraler Schiffe ohne vorheriges Auhalten vor
fiſche Schiffsverkehr iſt offenbar auch weiter Lbigen für die einzelnen Sperrgebiete genannten Daten
hin gänzlich unterbr Hen Die Behörden von falſch ſind Die angegebenen Schonzeiten galten ſogar
Eet erklärten daß fpaniſche Reeder um Nuch für feindliche Paſſagierdampfer ſoweit ſie un
eine n Preis zum An r fen vere t ſeien bewaffnet waren weil auf ihnen nentrale Paſſagiere

einen 1 I Ke is S eDie Frachtpreife ſtiggen ſeit dem 1 Februar m ohne Kenntni der eeſperre ſein konnten

200 Prozent die Verſicherungen von 4 auf 70 Pro robCo An m Die erſjenf 12 Februar Nach den in Paris vorliegenden
Engliſche verderbenbringende Newyorker Debeſchen ſoll durch die Ausfahrt der ame

Lockungen rikaniſchen Fr achtde npfe r O r I e an und Ro9 cheſter erprobt werden ob die drei Buchſtaben
S A ohne die von Deutſchland vorgeſchriebenen

ichen zur Kennz e ausreich n Ueber die ein
Jn der Oeffenkli zuſchlagent Rou wird gemeldet daß der amerikaniſchegünſtig gegen Kapitän des s Orleans ſtrikte Weiſung für beide Schiffe

Von ne Begleitung durch ameri
Kriegsſchiffe wurde abgeſehenLok Anz

zufolge erhielten die
Firmen vorteilhafte 3Bern 12 Februar Temps

e eder in Bilbao von engliſchen
e e auf Schiffsvermietungentet t ſtehe man der Annahme des Angebots

über ne bleiben jedoch alle Schiffe in Bilbog bis habeihnen für die Fahrten genügende Sicherheiten n niſche

werde

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Vojnſa iſt die Lage unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Kämpfe zwiſchen Serre und Anere
W T Berlin 12 Februar Jn der Nacht

vom Sonntag zum Montag tobten heftige Kämpfe
zwiſchen Serre und Ancre Sechs engliſche Angriffe wurden unter ſchweren engliſchen Ver
luſten zurückgewieſen
lag außerordentlich ſtarkes engliſches Feuer auf den
deutſchen Stellungen nördlich der Anere das ſich mit
Eintritt der Dunkelheit zum Trom melfeuer ſtei
gerte Ein Grabenſtück bei Serre wurde während der
rn en Feuervorbereitung geräumt ohn e daß dies von
den Engländern die beſonders heftiges Feuer auf den
eräumten Graben richteten bemerkt worden wäre

Zwiſchen 9 und 10 Uhr gingen die erſtenengliſchen Sturmtruppen zum Angriff gegen Beaumont
vor ſie wurden blutig abgewieſen ebenſo ſcheiterten
zwei weitere Angriffe die die Engländer an der gleichen
Stelle verſuchten Gegen 11 Uhr wurde ein vierter
engliſcher Angriff öſtlich von Grandcourt von einem eng

Bereits am Nachmittag c

liſchen Bataillon durch eine große Anzahl von Maſchi
nengewehren verſtärkt vorgetragen Bei dieſem Angriff
kam es zu erbitterten Nahkämpfen wobei
ein Offizier und über 30 Mann in
blieben Der Angriff ſcheiterte vollkommen Später
verſuchten die Engländer noch zwei Angriffe in der
Gegend von Serre mit ſtarken Kräften Um Mitternacht
drangen ſie im Handgrangatenkampf in die
deutſchen
gelegten Gegenſtod mit ſchweren Verluſten an Toten
und mehreren Gefangenen wieder werſg Um uhr
morgens periu ſten die Engländer den ſechſten und letzten
Angriff in der Nacht ieſer Angriff brach indeſſen
bereits im deutſchen Sperrfeuer zuſammen Die

deutſcher Hand

räben ein wurden jedoch durch einen arg an

Madrid das Jentrum des Friedens
Bern 12 Februar Jn einer Unterredung mit einem
tzöſiſchen Journaliſten ſagte der ſpaniſche Miniſter

deutſchen Truppen haben ſich bei dieſer Veihe eng
liſcher Angriffe mit hervorragenber Tapf er
keit geſchlagen und dem Feinde außer
ordentlich ſchwere Verluſte beigebracht rraßt ent Romanones u Unſere Antwort an

Die engliſchen Verlufte Deutſchland entſpringt d enſelben Gefühlen wie die Ant
T Lugano 12 Februar Die engliſche Ve rin wort auf den Friedensſchritt Wilſons Die H altuna

iſt Für die Jeit vom bis z Fehrugr vie in den Span ien s iſt rieges vollſtän eiale e a unabhängig und r es weiter bleibeveröffentlic t wir d enth ilt die N n n r t frei von jeder Bee fluſſung und ſii zieren und be Mann Weiter lan ſchließlich auf daß Recht des Bürgers
m n lche mit der Laurentie ihren und die Pflichten der Regierung ſtützend

b e folgt noch eine iſte h tn noer Epoca ſagt Nach dieſer Note wendet ſich die Aurfhe vie keine Na ame ruffuhr merkſamkeit der Neutralen nach Spa nien um bas ſich
jetzt die Nation n gruppieren die eine ähnl iche Haltung

Ein Fwgzeng von einem U Boot einnehmen und das Zentrum des Friedens

abgeſchoſſen verſchiebt ſich von Waſhington nach ModridBerlin 12 Februar Amtlich Fines unſerer Die Lage in Mexiko ſehr ernſt
Unterſeeboote ſchoß ab und zerſtörte am 10 Februar in Genf 12 Februar Die Lage in Mexiko iſt nach
den Hoofden ein franzöſiſches f Marinekampfflugzeng und ger Meldun des Petit Poriſien ſehr ernſt Die
nahm die beiden Jnſaſſen gefangen amerikaniſche Rogierung befürchtet daß die Un

ruhen von Chihuchug ſich auf Paloma wo ſich dasLondoner Proteſtverſammlung Lager Villas befindet und von da aus auf das ganze
gegen die Verdoppelung der Steuer Grenzgebiet ausdehnen

T m Amſterdam 12 Februar Jn London wurde Argentinien für ſtrikte Neutralität

ne mn 1 nen je V r un Jer Ein n h r R Pleme n W T Bern 12 Februar Wie zuverläſſige
der nkommenſteuer bgeba ten r z Tun r h Nachrichten aus Argentinien veſagen tritt die offiziöſee ihr a u u 9 n i J 2 e m e u and Ze tung poc für die Ahl ehnung der Wil lfonſck hen

rlegen um ſich der bohen eſte wer rn g in läge und ſtrikte Neutralität 77Snglans zu entzriegen wird mmer großer Auch Pr nea t rhält ſich ſcharf ablehnend undbringt d Iufſeh regende Mi denn g daß Wilſon
Graf 2ernſtorff auf der Heim ahrt bringt die Aufſeben erregendeGr erny au or Jahresfriſt ve ſucht habe die ſüd amerikaniſchen ReKopenhagen 12 Febr Der Dampfer Frederik VIII pubt en 337 h in den T e perwidelg
mit dem Graf Bern itorſ von Newyork abfährt wird die t än b ebn 3Dalifax anlaufen wo eine Durchſuchung vorgenommen ws gar h ihſen in derwird Ebenſo muß auch dort die Poſt zur Durchfuchur der Schwar Liſten r i
abgeliefert wer Ankunft des Dampfers wir d wünſche R niam 26 oder 27 erwartet immung in
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eines Zuſamm

Vei den Kämpfern am n Tirulſumpf

Der Bericht der Operſten Heeresleitung

W T B Großes Hanpitquartier 12 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Oeſtlich von Armentières und ſüdlich des La Baſſée

Kanals ſcheiterten durch lebhaft

Tage süber lag ſtarke Artilleriewirkung auf unſeren
Stellungen beiderſeits der Ancre Während der Nacht
griffen die Engländer ſechsmal die zerſchoſſenen Gräben
von Serre bis zum Fluß an Alle Angriffe ſind ab
8 worden Der Feind deſſen Sturmtruppen viel

i neehemden trugen hat in unſerem Abwehrſeneren don Serre im Ah land ſchwere Verluſte er
itten Die Räumung einer un raüchbar ewordenen

cinet 7 T v voz e nſetzen derAngriffe planmäßig und ohne Störung durgeführt worden t m bar
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Vorſtöße unſerer Sturmtrupps an der Düng und bei

Kiſielin weſtlich von Luck gelangen in vollem Umfange
ei Kiſielin wurden zwei Offiziere 10 Mann und ein

Maſchinengewehr eingebracht

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Bergen zu beiden Seiten des Ojtoz Tales

and in der Puina Niederung vielfach Zuſammenſtöße
von Streifabteilungen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Art Sereth Poſtengeplänkel und an der LnterenDonau mäßige Artillerietätigkett 4
Mazedoniſche Front

l ihts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter 8

T n

das Schickſal M umäniens
Das geſchichtliche Trauerſpiel Rumänien nähert ſichſeinem Ende und wenn man vom Standpunkt unpar

teitſcher Geſchichtsdarſtelklung die Dinge überblickt unter
ſcheidet man deutlich zvei v itiſche Hauptſtrömungen die
vom Beginn des Waltkrieges s zu dem dent würdige
27 Auguſt der das kingreifen Rumän ins in den Vol
ferkrieg brachte um das Uebergewicht ſtritten Es war
der ſtrenge Regier er rngs und Lebensgrundſatz des weiſen

nigs Carol der eine beiden Mächte

ndendorff

und e r lichen S 97
gaiwpen gerecht werdende Neutralität vertrat undanderer eits die dem rwmaniſchen Weſten und jm Zu

ſginm tenhang dam it Rußland zugeneigte Politik einer
Boiarengruppe deren Führer Bratianu war
Azr J önio Coerri verdankt feine Krone und das friedli

lüben feines Landes ebenſowohl der ſtarken Freunde Deutſchlands und Heſte rreichs wie der kraftigen

Inte erfti ars der r ſiſchen ar en Un t trotzdem er
dem ruſſiſchen Ausdehnungsbedürfnis den Verluſt Beß
grabiens z ſchreiben hatte hatte er Sei Beginn des
Kri die Mittelmächte keinen Augenblick darüber im
Aweifel gelaſſen daß er jich zu einer Schilderhebung

tung ider i chte ar
leichtes Spiel Siebenbürgen zu haben

a ſtrategiſ
vier Armeen er Verfügung mit dewen es ſich bei
u perteidigenden Grenzen auf der inneren Ovperations

linie befand
r un ig wie Deutſchland geſtellt aber ſie konnte
die richtige r nicht firden Mit drei Armeen mar

Siebenbürgens na
ungariſchen Grenzſchutz hatten und berauſchten ſich an dem bi en Erſotg wehrioſe Städte beſetzt

zu haben
aber ſtets die Gefahr der taktiſchenund je tiefer die drei Armeen in
drangen deſto größer wurde dieſe Gef wenn dieArmee die die Dobrudſchagrenze rect e von über

legenen Streitkräften angegriffen wurden
Die Verzögerung der bulgariſchen Krie h

deſtärkte die rumäniſche Heeresleitung in ihrem Plan
gegen Siebenbürgen und t als es zu ſpät el die Do
eridigegr mee überrannt
liche Eiſenbahnnetz ihm ſeine Verſtärkungen mehr zu

führen denn nun waren die Armeen Falkenhayn und
Arz gegen die ſiebenbürgiſchen Grenzen in Kampf ge
treten und hielten die drei rumäniſchen Heeresſäulen feſt

Dank der glänzenden Führung und der überlegenen
Leiſtungen der Truppen auf unſerer Seite erfüllte ſich
das Schickſal Rumäniens mit einer Schne lligkeit die
unſere kühnſten Erwartungen Während
zumäniſche Generalſtab angſtvoll und unſicher hin und
her taſtete gerade a n den
folgte Reſerven derauszog um ſie an andere Fronten
zu werfen wo ſie zu ſpät kamen fegten die Armeen
Falfenhahyn und Arz den Feind aus FiebenbürgenMadenſeg ihn aus der Dobrudſcha Es folgte der er

iterte Kampf um die transſylvaniſchen Gebirge pöſſe
der mit dem Kipbruch in die W alachei endete während
J leichzeitig Mackenſen die Donau überſchritt Jn der
Walachei wurde das rumäniſche Heer vernwichtend ge
ſchlagen Bukareſt genommen

Zu ſpät trat endlich der ruſſiſche Bundesgenwſſe
guf den Ran Nur Trümmer rumäniſchen Heeres
konnten ſich retten Auch der öſtliche Teil der Walachei
fich in unſere Hand trotz der ſch wexren Opfer die nun
mehr die Ruſſen zur Rettung des Landes brachten

Der ebenſo ſchnelle wie vollſtändige Zuſammenbruch

der rumäni ſchen hat von neuem den bedeutungs
pollen Beweis geli m daß ſich Truppen im Frieden

Umfaſſung in ſich

bi

Sache

noch ſo gut vorbereiten ihre Ausrüſtung ihr Kriegs
material aufs vorzüg lichſt e bereitſtellen können ſie ſind
einer Truppe mit Krieg erfahrung dennoch unter keinen

er gewachſen D Das zeigte ſich als die Jtaliener
gin den n eingriffen das zeigte ſich noch über

als die Amerikaner gegen den MexikanerV iIla Du ſeine kriegsgewohnien Scharen marſchierten
Ohne auch nur das Gexingſte erreicht zu haben mußten
r wieder abzieben Das wird auch bei jebem neuen
Geaner in die Er ſcheinnng treten der ſich durch die un
heilvolle Diplomatie der Entente zum Schwertgang mit
dem Vierbund verlocken ließe

Der Krieg muß nicht nur den Krieg ernähren
jpnder n auch lehren Gegen markierten Feind läßt ſich
keine ſchlagfertige Kampftruppe erziehen ebenſowentg
vermag ſich eine Armee auf Grund von Erfahrungen
einer anderen zu bilden Kriegserfahrung wird mit Blutgeg n Rußia and niemals entſchließen könne Ebenſo klar

hatte er zum Ausdruck gebracht daß er zu einem
gegen die t mächte unter keinen ſtänden

ſrine Zuſtimmung ben würde und die Autorität desehr vürdigen König war ſo groß daß er die Gegen
parte zum Schweigen brachte und ſeine Ueberzeugung
zum eſetz e gee erhob

Dies änderte ſt ofort mit dem Heimgange desgreiſen Mongrchen Bratianu und ſei Ter ge
wannen die Oberhand und wußten den König zu über
zeugen daß nur im Gefolge der Entente der groß
rumäniſche Staatsgedanke durchzuführen ſei Für denoberflächlich arteilenden Politiker hatte der Gedanke

engebens mit der Entent de nicht nur politiſch
andern auch mil litäriſch etwas Beſtechendes zumal der
Nachrichtendienſt vollkonrmen im Geiſte der Entente ge
färbt arbeitete Danach war die deutſche Front im
Weſten bereits im Wanken Engl länder und Franzoſen
meldeten den Durchbruch an der Somme ſchon als voll

ndete Tatſache Verdun das Symbol frangöſiſchere derſtandskraf ſchien uneinnehmbar die öſterreichiſche
Sffenſive im Trentino war zum Halten gebracht und
Bruſſilows Scharen näherten ſich ungufhaltſam Lemberg
und Kowel während Sarrail nur darauf wartete von
SZolonit ki aus den Vormarſch auf Sofig anzutreten
Obendrein wude eine neue Unternehmung gegen die
Dardanellen in 2sſicht geſtellt Ueber DeutſchlandsZefechtskraft s die Entente das wenig ge
gmacteolle Schlagwort von den e en Zuckungen des
blick getroffenen Raubtiers und iußland drohte einertmänien bei den Feier ralen n völlig
aus halt andererſeits den Durchzug ſeiner Truppen

erzwingen wenn der Kbnig nicht an die Seite der
Entente treten würde

S kam er verhängniswolle Entſchluß zum Kriege
gegen Oeſterreich zuſtande noch beſonders gefördert durchden verbier deten Glauben er werde ſeinem
2 barer nicht beiſpringen Bulgarien ſei gar zu
einem Sonderfrieden entſchloſſen un d die Türkei nun
mehr völlig ifoliert werde zufricden ſein mit der Ret

erkauft Wir ſind gerüſtet die kampfgewohnten ſtolzen
Neberwinder Rumäniens ſtehen bereit zu neuen TatenAber unſer ſcharfes und kampfbereites Schwert ſchützt

auch jedes Volk das in Neutralitöt ſeinen
Grenzen die Schrecken des Krieges fernhalten will

Der Sturm am Toten Mann
vom 23 Dezember 1916

Jn der Nacht vom 27 zum 28 Dezember wurden die
für den Angriff am Toten Mann Truppen
du irch Automobile an die Front gefahren und in denStollen der vorderſten Linie unterge brgght Zur vWe

ſtimmter W legten Arti llerie und Minenwerfer imZerſtörungsfeuer einen wahren Hagel von Geſchoſſen auf
die fein dliche Vinie ünterdeſſen führte jeder Stoßtrupp
führer ſeinen Trupp an den ihm angewieſenen Platz und

wartete mit der Uhr in der Hand auf die Zeit desSturmes 3 Uhr nachmittags verlegten Artillerie und
Kwrnverfer das Feuer auf die hinteren feindlichen
Gräben und auf die Sekunde brachen die Stoßtruvps
hervor Jeder einzelne Mann kannte genau ſeinen Weg
Das feindliche Feuer das die Stürmenden z
konnte niemand einſchücht ern Ein paar wohlgezieltHandgranaten und das Tack Tack der Maſchtnen
gewehre verſtummte Der Widerſtand im Graben war
ſchnell gebrochen Schon wenige Minuten nach 83 Uhr
nachmittags konnte de Meldung zurückgehe n daß die
Sturmabt eilung ihr Ziel erreicht habe Die ingeteilten
Piomere trugen ſofort das feindliche Hindernis das ausſpaniſchen Rettern beſtand vor die neugewonnenen

Gräben riegelten die Zugangswege ab und halfen der
Infanterie die Gräben nach der anderen Front um
zubauen wurch die Beſchießung und den ſtrömendenRegen waren große Teile der Gräben verſchüttet und

über einen Meter tief verſchlammt Gegen 5 Uhr abends
erfolgte der erſte feindliche Gegenſtoß der mühelos ab
gewieſen wurde Während der Nocht wurde unnnter

25

nter dieſen Geſich ren onnte Fumänien hoffen

Problem lag klar Rumänien hatte
leicht

Die Heeresleitung ſah ſich tm kleinen vor

ſchierten die r über die Süd und Oſtgrenze
c den ſchwachen öſterreichiſch

Die en auf der inneren Linie trägt
n ürge n vor

r konnte auch das vorzüg

derigtiſchen r r aus Kampffront

Stellen wo der Angriff er

bro an ber Verſtärkung der u und u beſonderen Zwecken benutzenAus x be Grabens gearbeitet Die wenigen St
ſtanden unter Waſſer ſo daß die tapferen gämpfer
dauernd in dem verſchlammten Graben hocken mußten
Um 6 Uhr vormittags ſetzte nach Artillerievorberei tung
der zweite franzöſiſ
lichen Artillerieſperrfeuer zuſammenbrach
Franzoſen gaben keine Ruhe Um 8 Uhr vormittags
gingen ſchon wieder ſtarke Wellen aus der linken Flanke
zum Gegenſtoß vor Geſchickt von Granattrichter zu
Granattrichter ſpringend gelangten einige Wellen bis
an das deutſche Hindernis wo ſie mit Maſchinengewehr
fe ter und Handgranaten warm empfangen wurden Nach
25 Minuten konnte auch der dritte Angriff als geſcheitertgemeldet werden

Am 30 Dezember nachts wurden die letzten Sturm
abteilungen r friſche Truppen abgelöſt Mit demſtolzen Gefühgepflückt zu rn maxſchierten die braven Komp
in die wohlverdiente Ruhe Sie hatten einen r
ſamen Erfolg errun gen eine Beuie von 7 Maſchinen
gawehren macht und 2 Offiziere und 150 Mann ge

Dem Elend ſcher
entflohenGefangenſcha

Ein aus franzi ſiſcher ngenſchaft nach Newyork
entflohener deutſ Offizier befand ſich nach ſeiner Gefangennahme mit e 8 Mann auf dem Abtransport
in den ſten franzöſiſchen Gräben die qurch überaus
ſtarkes Maſchinengewehrfeuer von deutſcher Seite be
ſtrichen waren Da er franzöſiſch ſprechen konnte ging
er en Mannſchaften voran Jhnen begegnete ein fran
zöſtſcher Hauptmann der ſeinen Revolver zog und dem
deutſchen Offizier befahl mit ſeinen Leuten ſofort den
Graben zu verlaſſen und in das Maſchinenget we ehrfeuer
hinauszugehen Als dieſer widerfprach etz e der franzöſiſche C ger ihm den Revolver vor den V a mit den

Worten Wenn Sie nicht ſofort den Befchl weitergebennd Sie ein Mann des Todes und Jhre Kameraden mit
zhnen So mußte er denn den traurigen Befehl geben
aum außer Deckung wurden leich einige Deutſche ver

wundet Der Offizier nutzte Gel egenheit aus undrannte rach den deutſchen Gröben zu Die Franzoſen
ſchoſſen hinter ihm her Unverletzt konnte er ſich jedoch
zunächſt in einer Granatſprengtrichter W in den
nach kurzer Zeit auch noch zwei von ſeinen Leuten kamenSebald das deutſche Feuer nachgelaſſen ßatte wurden ſie

wieder von den Franzoſen hervorgeholt und aufs neue
als Eefangene abgeführt

Auf dem Wege zum Gefangenenlager waren ſie den
ärgſten Beichimpfungen und Mißhandlungen ausge ept
Einmal ne der Offizier Grund einen Kolben
ſchlag auf den Kopf Daneben hagelte es ungezählte Fußtritte Geld Uhren und alle ſonſtige Have wurde den
Ge efangenen geſtohlen die Knöpfe von den Uniſormen als
souvenirs Erinnerungen abgetrenn Helme Mützenuſw verſchwanden nach und nach War ch dank feinem

energiſchen Auftreten wurde der Of figier ſell lbſt als ein

ziger hiervon verſchont Zwei Tage lang gab es nichts
zu trinfen und ſo gut wie nichts zu eſſen Jm Lager
Pallice wohin ſie ſpäter gebracht wurden war die Be
handlung in jeder Hinſicht menſchennrwürdig Weder
Oefen noch Stühle ni ſcht einmal ein Tiſch oder eine Bank
waren rorhanden Strohſäcke auf feuchter Erde bildeten
das einzige Mobiliar darüber als Decke ein den Regen
völlig durchlaſſendes Dach Für 1200 Mann mußten
etwa ſieben Waſſerhähne ausreichen Die Abortverhält
niſſe waren immelichreiend Dazu täglich harte und
ungerechte Deſtrafungen

Selbſtverſtändlich hat die h Regierung ſofortauf Abhilfe edrungen Die kühne Flucht dieſes Offi
er iſt wicder ein Beiſpiel dafür daß ſelbſt die unmenſchlichen Leiden franzöſiſcher Gefan enſchaft deutſchen

Wagemut und Unternehmungsgeiſt nicht zu brechen ver
mögen

der Amſterdamer Telegragf
eine neutrale Zeitung

Jüngſt war der Amſterdamer Zeitung De Telegraafeig genartiges Mißgeſchick paſſiert Die Londoner
Times druckte nämlich aus dem Telegraaf einen

Aufſatz ab der in dieſer Zeitung noch gar nicht er
ſchienen war ſondern erſt zwei Tage ſpäter von ihrdgr wurde Die varaus hervorgehende ſehr
nahe Beziehung der Times zum Telegraaf wird erklärlich durch S intime Verhältnis in dem der Be
ſitzer dieſer Zeitung Holdert zu dem engliſchen Preſſe
gewaltigen Lord Nor theliffe ſteht Dieſes Verhältnis ſtſicht nur ein rein freundſchaftliches ſondern auf einer

engen Jntereſſengemeinſchaft begründet Der Telegragf
ſteht in der holländiſchen Preſſe ganz allein Alle
anderen holländiſchen Blätter welcher Partei ſie auchangehören welche Sympathien ſie auch haben halten ſich
von dieſem Blatte grund ſätzlich fern denn die Abſichten
die der Telegraaf ſeit Kriegsausbruch verfolgte ſind
ſo offenſichtlich daß man längſt in dieſer in holländiſcher

1 erſcheinenden Zeitung ein durchaus England
der Entente dienendes Blatt erkannt hat Natürlich29 dieſe der Sprache nach neutrale Zeitung deren

Jnhalt faſt ausſchließlich dem unneutralen Deutſchenhas
gewidmet iſt ſich von den engliſchen Preſſemethoden zu

Angriff ein der in dem vorzüg
Aber die

ihren Regimentern ein neues e

ber Serwähnte Fall beweiſt h ſt
die ihr direkt zugehen als tut be
um dodburch den Anſchein einer neutralen Fiſe geeree zu c

wecken Ueberhaupt gelangen die Meldun dieren alltäglich in die Welt ſetzt als Leere
aus mſterdam in die engliſche Preſſe erhalten dort eine

noch mehr entſtellte Form kommen dann als Nach
richten aus England wieder in die neutralen Blätter
und auf dieſem Umwege bisweilen auch in die holländi
jchen Zeitungen die direkt aus dem Telegraaf nieetwas übernehmen würden Ebenſo geſchieht es mit den

bevüchtigten Zeichnungen des Holländers Raemagkers
der ſich wöchentlich dreimal mit ſeinen blutrünſtigen
Senſationsbildern im Telegraaf nicht etwa an dasholländiſche Publikum das die wüſten Phantaſien mit

audern ablehnt ſondern an die Engländer wendet
deren Blätter die Zeichnungen Raemgakers w J
übernehmen All dieſe Machenſchaften dieEindruck nicht verfehlten ſind längſt dur ſchaut und
haben aufgehört ihre Wirkung z zu tun Uebrig geblieben
iſt von den Taten des Telegragf in Holland uur die
ſprichwörtliche Wendung die für den Geiſt dieſes Blattes
bezeichnend iſt und die in Het Volk vom 23 Dezember1916 ein treuer Telegraaf Leſer als volkstumliche
Redensart zitiert Er kann lügen wie ein Redakteux
des Telegraaf

Kriegsallerlei
Wirkungen des unbeſchränkten Bootkrieges

auf die gegneriſchen Offenſiven
H Stegemann ſchreibt im Bund vom 4 Februar

Haben Engländer und Franzoſen jhre Bereitſchaft zurOffenſive durchgeführt ſo müſſen ſie jetzt angreifen t
die Anſammlung von Truppen die Verteilung an
Munietion und Artilleriematerial die Beveitſtellungnach den ausgearbeiteten Plänen noch nicht ſo weit ge
diehen daß die Offenſive ohne Verzug eröffnet werdenkann ſo wird ſie durch jeden Tag ungehemmten Unter
feebootskrieges geſchädigt bevor ſie noch begonnen hat

on während der Sommeſchlacht und der rumäniſchenSe nſive machten ſich auf engliſcher und ruſſiſcherumäni

ſcher Seite Störungen geltend als deutſche Unterſee
boote in beſchränktem Maßße vor Archangelsk und im
Atlantiſchen Ozean operierten Und heute Jm November 1916 haben die deutſchen Unterſeeboote rund
400 000 Tonnen Schiffsraum verſenkt Nimmt man an
daß dieſe Rekordziffer des beſchränkten Unterſeeboot
krieges zur Normolziffer wird was zu vorſichtig ge
rechnet iſt ſo wird die Frachtraumnot raſch prerre ch
werden Deshalb wird für die Verbandsmächte alles da
von abhängen was ſie mit den ſchon bereitgeſtellten und
verteilten materiellen und menſchlichen Kräftenrichten können ehe ſag Geſpenſt des Hungers nicht

wie bisher Deutſchland und ſeine reren ſon er
auch die Verbandsländer und nicht zuletzt die Neutralen

bedroht
Soweit ſich die

wir zu der Auffaf
bootskrieg Die allgemeine
ſetzung im Sinne ſtarterer Venwicklung un
Erbitterung beeinflußt

Sache heute überblicken läßt ne
ing daß der rück kſichts le Unt erſec

kriegeriſche u ar
teigenderDeutſchland und ſeinen Ver

bündeten eine furchtbare zweiſchneidige Waffe in die
Hand gibt und Kriegführende wie Neutrale in Mit
leidenſchaft Sicht daß aber in keinem Falle daraus eine
Verlängerung ſondern eine Verkürzung des Kriegesſich ergeben wird

Der Krieg und das Wetter
Verſchiedene Meteorologen und ſolche die es ſein wollen

vertreten bekanntlich die Anſicht man könne durch heftige
Erſchütterung der Luft eine künſtliche Beeinfluſſung der Regen
bildung herbeiführen Man hat nach dieſer Richtung hin auch
praktiſche Verſuche angeſtellt deren negatives Ergebnis durch
die Erfahrungen im jetzigen Weltkrieg beſtätigt wird Abbé
Moreux der Leiter des Obſervatoriums von Bourges hat
ſich jahrzehntelang mit der Frage befaßt ob und wie das
Wetter beinflußt werden könne Jhm kam daher der Welt
krieg ſehr gelegen zumal ſich die gewaltigſten Kämpfe in
ſeinem Heimatlande abſpielten Bei Verdun Ypern uſw und
zuletzt an der Somme iſt wahrlich genug und übergenug
geſchoſſen worden ſo daß Erd und Himmel bebte tage
wochen ja monatelang aber irgend einen Einfluß dieſer
rieſenhaften Detonationen auf das Wetter hat der gelchrt
Abbé nicht beobachten können Die Regenmenge betrug 1916
wo doch am meiſten geſchoſſen wurde genau ebenſo viel wie
1913 wo noch gar kein Krieg war nämlich 780 Millimeter
gegen 708 in 1914 und 812 in 1915 Auch die mittlere Jahres
temperatur bewegte ſich durchaus in normalen Bahnen

Kriegshumor
Aus der Gulaſch Kanone

Die Macht der Gewohnheit Meyer iſt eingezogen und
befindet ſich in der Ausbildung Als er zum erſten Male
ausgeht begegnet er ſeinem Bataillonskommandeur und
macht eine ſchauderhafte Ehrenbezeugung ſo daß dieſer ihn
zu ſich heranwinkt Wie heißen Sie Meyer Herr Major
Kompagnie Nein Gebrüder

Auch etwas Tante zum Neffen der zum erſtenMale in Urlaub u t Biſt du denn beim Militär
ſchon etwas geword Paul Neffe Fünf mal geimpft Tante Keriegsgeitang der 14 Jnf Div

Von unſerem zur Oſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter Emil Herold erhalten
wir folgenden Bericht

Ojtfront im Januar
Unſere Truppen die vor Riga ſtehen haben in den

letzten Wochen faſt Ue e liches ertragen Er
tragen Unß im Ertragen eine Leiſtung vollbrachtdie von ihnen ſelbſt höher beweriei wurde als das
ſchärfſie Gegr Faſt Uebermenſchliches Das klingt
wie eine Rede nsart Zu den Alltäglichkeiten desKrieges auch dieſes Krieges der ſchon ſo ungeheuer
liche Strapazen von unſern Soldaten verlangt gevört es gewiß necht Na cht um Nacht bei 20 Grad Kälte
im Schner an den Lagerfeuern zu liegen Wie das ge
kommen weiß man ja in der Hecimat Ein Vorſtoß
vielfach überlegener ruſſiſchen Truppen Sibirier und
Letten war ſüdlich des Rigg ſchützenden Tirulſumpfes
an zwei Stellen in unſeren Linien eingedrungen Weſt
lich der Straße Mitanu Rigqn war die Lücke ſchnell

ieder ausgeglichen worden weiter nach der Aa zu
waren die Ruſſen aber weiter vorwärts gekommen Ein
kräftiger Gegenſtoß konnte zwar die alte Linie nicht
wieder erreichen aber er trieb die Ruſſen wieder nord
wärts und ſchloß die Linie Der ruſſiſche Erfolg bei
Mangal und Skangal zwang uns aber unſere Linien
auf dem linken Ufer der Aa etwas zurückzunehmen Das
geſchah befehlsgemäßs ohne feindlichen Druc

Damit begannen aber erſt die größten Schwierig
keiten für unſere Soldaten Knixſchend vor Wut
wußten die Unſern die Sibirier und Letten die ſich wie
bei der ruſſiſchen Revolution nach dem japaniſchen Krieg
durch ſinnloſe Grauſamkeit ausgezeichnet hatten in
unſern ſchönen Unterſtänden die man ſich in den16 Mongten des reren lich eingerichtet
hatte ſah ſie im Geiſt ſich den pr Seine
wärmen und mit un wollenen Unddie Unſern hinter Siee S i W e

ekeinen Unter keine Decken keine

was man konnte für ſie ſchickte doppelte Verpflegung
und Zelte und Decken Was war s für ſo viele Richt

er bekam s Und ohne zu murren ſchickten ſie ſiche und waren glücklich wenn ſie nach harter Arbeit
für eine Zeit abgelöſt wurden und etwas hinter der
Liwie ſich müde nd durchfroren um die Lagerfenerreihen konnten Da lagen ſie nun Offizier und Mann
mancher auf blanker Schneedecke die andern auf
Pfühlen von gAeſten und Tannenyreis im Rücken dieGluten des Lagerfeners und auf der andern Seite
Fandreif und Eiszapfen in den Bärten

Tag um Tag und Nacht um Nacht gegangen bis man
allmählich wenigſtens nicht mehr in die Sterne ſahwenn man ſich zur Ruhe legte

Beſſer waren die Verhältniſſe am rechten Angel
punkt unſerer Stellung vor dem Tirulſumpf an derStraße Mitau Riga Dort hatten die Ruſſen ſüdweſt
lich von Olai bis zu zehn und vierzehn Wellen gegen unſere
Stellungen vorgetrieben Und dohinter kamen ſie indichten Folonnen Von früh bis in die Dämmerung
mit kurzer Vauſe um die Mittagszeit dauerten dort dieKämpfe Aber die e Srellnngen ohwohl ſie der Boden

verhältniſſe wegen der erſte Spatenſtich ſchon er
ſchafft das Grundwaſſer auf den Boden geſetzt ſind
hielten Srand Nicht nux die Stellungen ſondern vor
allem die wackere Mannſchaft Die bereitete ihnen mitMaſchinengewehr und wohlgezielten Schüſſen einen

böfen Willkommen Menſchenwelle um Menſchenwelle
ſtuckte plöhlich im Vorgehen und was noch Minuten
vorher eiligſte Bewegung war erſtarb und erſtarrte in
Qugelregen und Schnee An diefer Stelle das ſaben die
Ruſſen bald ei in war nicht durch das Netz zu kommen
das Kugeln und Granatſplit ter unſichtbar vor dendeutſchn Grabe gewoben und ſie bogen weſtwärts aus

wo es ihnen gelang an einer Stelle öurchzubrechen
Aber dieſer Durchbruch blieb nur Evpiſode und ſchnell
und blutig war die Aenderung die die Ruſſen hier auf
der Karte der Stellungen ergielt wieder ousgelöſcht

Wir haben die wackere Landwehr dieſer Tage be
Am frühen Morgen verließen wir im r
t Ueber uns bbhante ſchon der Himmel aber die

Wolkenwand im Oſten ließ die Sonne noch nicht durch
Drunten über das Eis der Aag ans dem Bänumchen

Und ſo wars u

wuchſen die den Weg weiſen huſchten wie Schemen
lange Schlittenkolonnen frontwärts Es waren matt
an Silhoutten auf ſchnerweißem Grund Das eigen

tümliche Morgenlicht hatte ihnen Farbe und Körper
lichkeit genommen Durch tief verſchneite Wälder auf
ſchnurgerader breiter Heerſtraße ging die Fahrt vorbeian prächtigen Edelſitzen und zerſtörten Ziegeleien Die

Straße war voller Menſchen und Schlitten Muni
tionsſchlitten glitten vorüber kleine Gefährte die zur

Stadt eilten Urlauber und Abgelöſte die Torniſter
nd andere Siebenſachen auf Handſchlitten hinter ſicheryogen dann eine gang Kompagnie die auf dem Um

zug begriffen war Rauchenbe Guloſchkanonen in
hrer Mitte und am Schluß ſorgſam in De en gehüllt
die Kompagwiekrh Ein Ligentümliches Bild Sie
machten gerade Raſt als wir vorüberglitten Ta ſaßen
ſie da auf ihren Torniſtern dampfende Schüſſeln in
der Hand und Brot und Speck und Wurſt Und
munter und fidel

Wir ſind in der Stellung Rechts von uns die
Ruine eines mächtigen Schloßgutes Das Verſuchsgut
der band wirtſchaftlichen Abteilung des Rigaer Polyv
technikums Wirklich eine Muſteranſtalt Noch imvorigen Sommer haben bie Unſern ganze Wagen voll

Klee der über 1 Meter hoch ſtand von den Feldern ge
holt trotzdem uns ruſſiſche Granaten dies Futter nicht

gönnten
Die Stellung des Regimen its iſt eine der ſchönſten

und ſauberſten der ganzen Front Sie hat viel Arbeitgekoſtet denn nur an kurzen Strecken kriecht ſie quer

durch eine Sanddüne Die ganze andere Strecke mußte
auf den ſumpfigen Boden angeſetzt werden Und ſoſauber iſt alles Die Faſchinen ſo peinlich geflochten
als wär hier eine Arbeitskom pagnie von lauter Korb
flechtern geweſen und die Sohle des Grabens die man
da und dort ſogar mit Kacheln ausgelegt ſo eben wie eine
VLlatte aus Glas Und alles ſäuberlich mit fe nſtem
Sand beſtreut damit man nicht ausgleite Wir ſind an
hiſtoriſchgeographiſcher Stelle mit einem Fuß in Kur
land mit dem andern in Livſand Direkt in r d
liegen die beiden Grenzobelisken mit dem kurländiſchen
und livländiſchen Wappen Etwas weiter weſtwärts
ſchneiden unſere Gräben den Vrullumf f ein rieſiges
Moor das ſich zwiſchen Ag und Düng ſchützend vor Riga

legt Jm Sommer wenn die hier oft wochenlang faſt
uwerträglich anhaltende Hitze den Boden ausgedörrt
läßt er ſich leicht überſchreiten An manchen Stellen
kann man wohl bis zur Bruſt inſinken im allgemeinen
aber findet man ſchon einen halben Meter unter der
Oberfläche eine undurchläſſige Schicht feinſten Sandes
Ein paar Dünen in vriginellen Formen führen über ihn
hinweg Jm Sommer haben die Stechmücken des
Sumpfes unſeren Truppen viel zu ſchaffen gemacht Dieſe
Schnacken die etwas größer ſind als die die wir in der
Heimat kennen kommen in dichten Scharen wie die
Bienenſchwärme Durch eine Wolldece ſtechen ſie glatt
hindurch und unſere Soldaten mußten um ſich gegen ſie
zu ſchützen auch bei der glühendſten Hitze ſich mit zwer
Decken zudecken Dafür gibt es allerdings auch ein
anderes angenehmeres Geflügel in Maſſen hier
Schwepfen und Enten 2 An uch Wild gibt es noch und erſt
kürzlich war ein prächtiger Sechzehnender durch die
ruſſiſchen Linien gebrochen o ohne daß ihn eine der ruſſi
ſchen Kugeln erreichte Vor unſerm Verhau ſtutzte er
da traf ihn unter dem lauten Bravo der Ruſſen eine
deutſche Kugel und der Schütze holte ſich nur umſchwirrt
von ruſſiſchem Beifall die willkommen Beute So ein
kleines Jntermezzo macht den Truppen viel Veranügen
und als einmal eine Ueberſchwemmung die Gräöben bis
zur Hälfte mit Waſſer füllte und ſich hinter der Stellung
ein kleiner See bildete da freute man ſich der ſchönen
Bade und Schwimmgelegenheit

Weiter ziehen ſich die Gräben durch einen hübſchen
Hochwald hindurch Kein Baum der nicht mindeſtens
eine Wunde hatte Trichter ſaß neben Trichter und
mancher war von ganz reſpektablein Umfang Aber auch
vor unſerer Front ſah man noch die Zeugen des Kampfes
Tote Zeuc gen Lange dicke dunkle Striche auf der weißen
Schneedecke Zu dunderten hatten ſie dort gelegen Tote
und Verwundete Gegen Morgen war das Schreien ver
ſtummt Was das kalte Blei nicht hatte gleich töten
können das hat die grimme Kälte der Nacht vollendet
Jn der nächſten Nacht waren dann die Ruſſen mit Hand
ſchlitten gekommen und hatten ihre toten Kameraden ge
holt ſo weit es ging Keine deutſche Kugel hat ſie bei
dieſer grauenvollen Totengräberarbeit geſtört 4

Emil Hoerold Kriegsberichterſtatter
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